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Schneewittchen

- von Theowill Uebelacker -

Die Personen:

Schneekönig
Schneeflockenreigen
Königin
Schneewittchen
Königin Stiefmutter
Spiegel
Jäger
Sieben Zwerge
Eule
Rabe
Turteltäubchen
Königssohn

(Rechts vor der Bühne der Erker der Stiefmutter.
Der vordere Vorhang geht auf, der Mittelvorhang bleibt geschlossen)

(Der Schneekönig mit den Schneeflocken hält seinen Einzug.)
(Musik)

Der Schneekönig:
Weil der Schneekönig bin, 

hab nur Winter im Sinn!

Bin net froh, bin net trist,

’s ist mir so, wie mir’s ist!

Hab nur Winter im Sinn,

weil der Schneekönig bin!



Der Schneeflockenreigen:
Schnippeldiwippel

wir machen alles weiß,

wir flüstern dir

die Schneeflockenweis;

eine Post, die nichts kost,

lauter Sternbriefelein,

und wir tanzen dazu

einen Schneeflockenreihn!



Der Schneekönig:
Weißröckchen, habt Dank,

bin net gsund, bin net krank;

doch die Nase wird mir lang

wie ein Eiszapfenstrang.

Hab nur Winter im Sinn,

weil der Schneekönig bin!



(Schneekönig ab. Die Schneeflocken lassen sich auf der Bühne nieder)
(Der Mittelvorhang teilt sich)

Die Königin
(am Fenster nähend):

Adelig blitzt Land und Meer!

Meine Nadel flitzt hin und her;

o wie herrlich, o wie weit

ist die Erde zugeschneit!

Ach – ihr weißen Dinger, 

da stech ich mich in den Finger;

wie leuchten die roten Tropfen so weh –

hätt ich ein Kind so weiß wie Schnee,

so rot wie Blut

und so schwarz wie Ebenholz;

ach, wie wär ich dem Wunder gut!



(Ein neuer Schneeflockenreigen bringt das Kind heran):

Schneeflockenreigen:
Klingelingelind,

wir bringen das Kind!

So weiß wie Schnee

aus der flinkernden Höh!

So rot wie Blut,

als Rubin im Ringe ruht!

So schwarz wie ein Bolz

von Ebenholz!

Schneewittchen soll es heißen,

den weißen Winter zu preisen!



(Die Königin anfangs noch am Fenster, dann in der Tür):

Königin:
Wie himmlisch hell ist’s heute,

ihr lieblichen Geläute!

Wie ist mir so geschehen,

als müsst ich weit fortgehen;

hüllt mich ein, 

ihr Schneesternlein!

Ade mein Kind, mein liebes Kind, 

hab keinen zu schweren Mut,

schneidt auch der kalte Winterwind, 

es wird schon wieder – gut!



(Der Schneeflockenreigen, der das Kind gebracht hat, nimmt die Mutter mit sich fort).

Schneewittchen:
Mutter, ach weh, Mutter ade;

Ich seh die Stiefmutter schleichen,

glänzt kalt in Winters Reichen – 

o weh!



Die Stiefmutter
(im Erkerfenster):

Spieglein, Spieglein an der Wand,

wer ist die Schönste im ganzen Land?



Der Spiegel
(antwortet):

Frau Königin, ihr seid die Schönste im Land!



Die Stiefmutter:
Du kannst nicht lügen in deinem Rund,

Wahrheit ist dein Kristall und Grund!

Doch Schneewittchen lebt auf Erden

das wühlt in meinem Sinn:

Das Kind kann einmal schöner werden 

als Stiefmutter Königin! 



Der Schneeflockenreigen:
Hab kein Erschrecken, 

o Schneewittchen klein, 

wir wollen dich wecken, 

wir schläfern dich ein 

Sieben Jahre sind bald vergangen,

dann darf das Lieblein herrlich prangen!

Wenn sieben Jahre vergangen sind, 

dann läuft über das Spieglein ein Fragewind!



(Der Schneeflockenreigen hat Schneewittchen ins Königshaus gedrängt; der Mittelvorhang schließt sich:)

(Die Stiefmutter erscheint wieder im Erker)

Stiefmutter:
Spieglein, Spieglein an der Wand, 

wer ist die Schönste im ganzen Land?



Der Spiegel:
Frau Königin, ihr seid die Schönste hier, 

aber Schneewittchen ist tausendmal schöner 

als ihr!



Stiefmutter Königin:
Was hör ich und seh ich – 

vor Schmach vergeh ich!

Ich will einem Jäger den Sinn berücken,

das Kind in den wintrigen Wald verschicken;

da soll er Schneewittchen ums Leben bringen 

und ihm Leben und Lungen ausringen.

(ab)



Schneewittchen tritt aus dem Mittelvorhang, verlässt traurig das Königshaus,
der Jäger kommt hinzu:

Jäger:
Schneewittchen, ist’s auch bitterkalt,

du musst mit mir kommen in den Winterwald;

die Königin hat mir’s befohlen,

ich soll dich unter die Tannen verholen,

da soll ich dich ums Leben bringen 

und die Leber und Lunge ausringen,

damit sie dein Verderben sieht, 

denn für dein Sterben ist sie erglüht!



Schneewittchen:
Ach Jäger, lieber Jäger mein, 

horch, wie des Waldes Wipfel brausen, 

ich will ja nimmer zuhause sein

und bei den wilden Tieren hausen;

Tod und Winter sind eis’ge Gewalten,

willst du mir nicht mein Leben erhalten?

Die Königin soll es nie erfahren, 

ich lauf durch den wüsten Winter hin, 

der Wald wird nichts offenbaren, 

wenn ich erst einmal vergessen bin!



Der Jäger:
Schneewittchen, du redest lieblich und lind, 

dass mein Herz zu schmelzen beginnt,

als flög durch den Wald ein warmer Wind;

so eil nur hin, du armes Kind!



Schneewittchen:
Ach so verlauf ich allsogleich 

in des Winters kaltes Königreich!



Der Jäger
(alleine):

Schneewittchen, o weh,

wie wird’s dir ergehn?

Da ist das Reh 

schon nicht mehr zu sehn?!

Die wilden Tieren werden dich fressen, 

dann bist du bald vergessen. 

Hätt ich dir selbst den Tod gegeben, 

ich könnte nicht mehr ruhig leben, 

denn du bist so licht und schön, 

als aus dem Winter der Frühling erstehn!

Nun will ich noch einen Frischling erjagen,

den Balg aufschneiden

zu den Eingeweiden 

und Lunge und Leber zur Königin tragen;

so denkt die Stolze zur selben Stund,

Schneewittchen ging bei den Tieren zugrund!



- V o r h a n g -

Schneewittchen im wilden Wald umtanzt von Schneeflocken; das Zwergenhäusel seitab im Querschnitt sichtbar, zwischen ihm und dem Erker der Stiefmutter ein Hügel:

Schneewittchen:
O du Eis und Schnee,

weiß kaum wohin ich geh?!

Der Wald dreht sich im Kreis

mit seinem Schnee und Eis!

O ihr Steiner und Dörner,

wie tut ihr alle weh;

der Schnee dreht wilde Hörner

und Wirbel in die Höhe!

(Die Schneeflocken setzen sich nieder).

Fänd ich nur eine Schütte

von Streu und Blättern bald –

wie kommt da eine Hütte

in den winterweißen Wald?

Ei, wer ist wohl drinnen?

So mach auf die Tür?!

Wie schön ist mir’s zu Sinnen,

wie heimelich ist’s hier?!

Ein Tischlein weiß gedeckt

steht goldig unbefleckt!

Mit sieben kleinen Tellern!

Mit sieben kleinen Löffelein!

Mit sieben kleinen Gäbelein!

Mit sieben kleinen Becherlein!

Und an der Wand herummer

schneeweiß zum guten Schlummer

stehen die duftigen Brettlein 

von sieben, sieben Bettlein!

Ich darf mich schon vermessen,

von allen Tellerlein essen, 

nur ein wenig zum Spiel,

von keinem zuviel!

Von allen Becherlein trinken 

und in ein Bettlein sinken?!

Drei Bettlein sind zu enge, 

darin nicht schlafen möchte,

und dreien fehlt die Länge,

das siebente ist mir grade recht!

(es dunkelt)



(Musik):
(Die Zwerge stapfen herein:)

Zwerge:
Wir sind die sieben Zwerge

und kommen vom tiefen Berge;

spring auf du heller Lichtschein 

von unsern sieben Lichtlein!

Ei, in unsrer kleinen Welt

ist alles verkehrt und verstellt?!

Potz-Blitz und Wetterbesen, 

wer ist bloß hier gewesen?



Der Erste:
Wer hat auf meinem Stühlchen gesessen?



Der Zweite:
Wer hat von meinem Tellerchen gegessen?



Der Dritte:
Wer hat von meinem Brötchen gekrümelt?



Der Vierte:
Wer hat von meinem Gemüschen genommen?



Der Fünfte:
Wer hat mit meinem Gäbelchen gestochen?



Der Sechste:
Wer hat mit meinem Messerchen geschnitten?



Der Siebte:
Wer hat aus meinem Becherlein getrunken?

Der Erste:
Ach weh, wer hat in mein Bettchen getreten

und ihm die garstige Delle gegeben?



Einige Zwerge
(unruhig verwundert):

Ei steht, in meinem ist auch wer gelegen?



Der Siebente 
(hocherfreut):

Alle sieben Zwerge, da liegt der Segen!

Langt her mit euern Lichtlein, 

ducken wir ihm ins Gesicht hinein?



Alle miteinander:
Ei, wie ist das Kind so schön,

als käm es grad aus Himmelshöhn?

Wir mögens nicht erwecken!

Wir wollens nicht erschrecken!



Der siebente Zwerg:
Lieben Brüder sieben,

mir ist das Wunder blieben!

Jetzt schlafe ich herum bei euch, 

bis alle Stern verglommen,

dann fragen wir das Mädchen gleich, 

wie es zu uns gekommen!

(Alle Lichter aus)



(Die Bühne erhellt sich)

Schneewittchen:
Ei da wach ich wieder auf

und draußen fliegt schon die Sonne herauf!

Da stehen sieben Zwerge!

Ach, wie ich mich verberge?



Die Zwerglein:
(freudig besorgt):

Erschreck dich nicht,

du liebs Gesicht!

Wie fandst du unsre Häuslichkeit

durch all die Wälder weit und breit

Rings in der weißen Winterruh?

Und sag, wie heißest du?



Schneewittchen:
Schneewittchen heiß ich,

den weißen Winter preis ich!

Mein Stiefmutter wollt mich töten lassen;

doch der Jäger konnte den Mut nicht fassen;

da bin ich gelaufen durch so viel Stunden,

bis ich euer Häuslein gefunden!

Und in euerm kleinen Reich

hat es mir gefallen gleich!



Die Zwerge:
Willst du unsern Haushalt versehen, 

kochen und betten und waschen und nähen?

Auch peinlich mit dem Besen schalten 

und unser Häuslein reinlich halten?

Dann bleib nur bei uns wohnen hier, 

wir lohnens dir, wie lohnens dir, 

wir graben im Berge nach Erz und Gold

und abends kommen wir heimgetrollt!



Schneewittchen:
Von Herzen gern,

ihr kleinen Herrn!

Ich will euch emsig dienen, 

bis ihr am Abend neu erschienen!



Die Zwerge:
(Schneewittchen noch einmal umringend):

Hüt dich aber vor der Stiefmutter drauß,

sie find gewiss das Zwergenhaus!

Lass ja niemand herein,

es möchte dein Verderben sein!



- V o r h a n g -

Stiefmutter Königin im Erker:


Schneewittchen, nun bist du verdorben,

samt deiner großen Schönheit gestorben!

Ich hab gesehen dein Leber und Lungen,

von meinem Jäger hat ich’s erzwungen!

Spieglein, Spieglein an der Wand,

wer ist die Schönste im ganzen Land?



Der Spiegel:
Frau Königin, ihr seid die Schönste hier,

aber Schneewittchen über den Bergen 

bei den sieben Zwergen

ist noch tausendmal schöner als ihr!



Die Königin:
So ist Schneewittchen noch immer am Leben,

niemand hat ihm den Tod gegeben?

Der Jäger hat mich belogen, 

die Königin betrogen!

Schneewittchen, du musst dennoch verderben, 

ich will mein Gesicht verstellen und färben

und mich verwandeln nach Kleid und Leib

in ein steinaltes Krämersweib!

So will ich wandern durch den wintrigen Wald, 

und friert der Schnee auch noch so kalt, 

viel kälter meine Gedanken sind

als der schneidende Winterwind!

(ab)



- V o r h a n g   a u f -

(Schneewittchen im Zwergenhäusel):

Schneewittchen:
Hab alle Stäubchen gut abgewischt

und für die Herrlein aufgetischt!

Ach mein, da hat es geklopft an der Tür,

dass ich mich nicht von der Stelle rühr?!



Stiefmutter Königin
(als altes Krämerweib):

Ei, so mach dein Häuslein auf, 

schöne Ware führ ich zu Kauf!

Schöne Ware taugt weit und breit;

ist jungen Augen Seligkeit!

Miederschnur von allen bunten Seiden

und andre Wunder und Augenweiden!



Schneewittchen
(bereits neugierig):

Ich guck nur mal durch das Fensterlein

und lass gewiss niemand herein!

Ei, wär solch ein Mut gefährlich?

Die alte Frau ist gut und ehrlich!

Ich schieb einmal den Riegel zurück,

um zu probieren das seidene Stück!



Die Stiefmutter:
Kind, mach nur auf die Türe

und freu dich genug,

dass ich dich einmal schnüre

in einem Atem zu!

Seide schneid ein!

Leid alle Pein,

bis dir der Atem bang vergeht

und dein Gesicht die Angst verdreht!

Hei, nun ist ihm der Odem vergangen;

das Kind fällt hin!

Nun darf ich allein über die Länder prangen

als die schönste Königin!

Schneewittchen, nun hab ich dich selber erwürgt,

dass dich der Schnee des Winters verbirgt!

(ab)



Die Zwerge
(kommen wieder heim):

Wir sind die sieben Zwerge

und kommen vom tiefen Berge;

der Abend ist sternenkalt

und die Raben fliegen zu Wald!

Wir sind die guten Sieben, 

ja sieben sind wir!

Wo ist das Kind geblieben?

Schneewittchen, wie geht es dir?

Ach weh, da liegt sie am Boden, 

gestockt ist ihr der Odem,

so fest ist sie geschnürt,

dass sich kein Puls mehr rührt!

Wir wollen den Riemen zerschneiden, 

dann endigt sich das Leiden, 

vergeht der Tod inwendig!

Schneewittchen ist wieder lebendig!

Ach was ist geschehen, 

wer tat dir solchen Arg,

seit wir dich nicht gesehen 

und uns der Berg verbarg?



Schneewittchen:
Ihr Zwerglein, bleibt mir gut,

ich bin ein rechter Schmerzens-Mut!

Eine Krämerin kam zur Türe

und zeigte mir seidne Schnüre;

Da schnürt sie mich rasch und ringelrund

und immer noch einmal, 

da wurde mir’s wie der Tod im Mund

vor Qual!



Die Zwerge:
Schneewittchen, behüt deinen lichten Sinn,

das war die gottlose Königin!

Sie wollte dich verführen

und gar zu Tode schnüren!

Lass niemand mehr herein 

gehen unter Tag wir ein!



Schneewittchen:
Ach ja, ich will’s versprechen,

ihr Zwerglein allerbest, 

nach dieser Angst und Schwächen

leg ich den Riegel fest!



- V o r h a n g -

Stiefmutter Königin
(neuerdings im Erker):

Schneewittchen, nun ist mir’s gelungen, 

ich hab dich tödlich umschnürt und umrungen!

Spieglein, Spieglein an der Wand,

wer ist die Schönste im ganzen Land?



Der Spiegel:
Frau Königin, ihr seid die Schönste hier, 

aber Schneewittchen über den Bergen

bei den sieben Zwergen

ist tausendmal schöner als ihr!



Die Stiefmutter Königin:
Schneewittchen ist wieder auferstanden

aus meinen Schnüren und Banden!?

So muss ich mehr ersinnen

und tückischer beginnen!

Einen Kamm mach ich giftig

und alle Zähne triftig;

das Krönlein soll sie erben 

auf ihr junges Haupt und Blut!

Dann kann ich allein alle Schönheit erwerben,

so böse ist mir’s gut.

Schneewittchen, über Berg und Tal,

so komm ich wieder zu deiner Qual!

(ab)



- V o r h a n g   a u f – 
(Schneeflockenreigen)

Schneewittchen 
(im Zwergenhäusel):

Die Bettlein sind frisch,

gedeckt ist der Tisch!

Heut ist’s so seltsam gar;

ist auch das Fensterlein klar?

Ich schau durch den Kristall

in den weißen Schneefall.

Ach weh, da klopft es schon!

Wie erschreck ich vor dem Ton!



Die Stiefmutter
(als Krämersweib):

Einen schönen Morgen allhier, 

sehr, was ich für hübsche Waren führ!



Schneewittchen
(von Innen):

Das alles gilt mir geringe, 

ich brauch keine hübschen Dinge!



Die Stiefmutter:
Schau, ich hab einen schönen Kamm, 

der brennt wie eine rote Flamm;

wie wird der Schmuck dir schmecken, 

lässt du ihn dir aufstecken?!

Du brauchst ja nur aufriegeln?



Schneewittchen
(öffnet die Tür ein wenig):

Ist’s auch ein guter Kauf?



Die Stiefmutter:
So lass dich einmal striegeln - - 

und wach in Feuern auf!

Der vielgezähnte Rechen 

soll dich wie Flammen stechen, 

(Schneewittchen sinkt um)

ich drück ihn notvoll ein 

zur hellen Todespein!

Nun ist um deine Zeit,

du Ausbund von Schönheit!

Mag dich der Schnee begraben, 

sonst fressen dich die Raben!

(ab)



Die Zwerge:
Wir sind die sieben Zwerge

und kommen aus dem Berge;

wie wird’s dem Kind ergehen, 

seit wir es nicht gesehen?

Ach weh, da liegt es wieder,

erstarrt sind alle Glieder;

wer hat dich so gefällt?

Stiefmutter ging durch die Welt!

Ein Kamm ins Haar geschiftet

hat uns das Kind vergiftet!

Wir ziehen ihn gleich heraus:

Schneewittchen sieht schon wieder lebendig aus!



Schneewittchen:
Ach Zwerglein, ihr habt so oft gebeten

und hab doch wieder euer Wort übertreten!

Eine Tändlerin war hier

und zeigte schöne Kämme mir;

doch als sie einen in mein Haar geschlossen, 

da sind mir Flammen durch’s Haupt geschossen, 

es hat wie das helle Sterben geschmeckt,

bis ihr mich wieder aufgeweckt!



Die Zwerge
(überbesorgt):

Schneewittchen, so gib viel besser acht, 

Stiefmutter schleicht durch die Winternacht

und macht sie Worte noch süß,

sie lügt dich aus dem Paradies!

Komm nicht zum drittenmal

in diese bittre Todesqual!



Schneewittchen:
Zwerglein allerbeste,

ich mach den Riegel feste,

und klopft es wieder am Häuselein, 

ich lass gewiss niemand herein!



Die Zwerge:
Nun gehen wir unter Berge;

hab einen guten Mut!

Viel tun die blinden Zwerge;

Schneewittchen bleib uns gut!



- V o r h a n g -

(Die Stiefmutter Königin im Erker):

Die Stiefmutter Königin
Schneewittchen, nun ist mir’s geglückt,

ich hab dir den Tod ins Haupt gedrückt!

Spieglein, Spieglein an der Wand, 

wer ist die Schönste im ganzen Land?!



Der Spiegel:
Frau Königin, ihr seid die schönste hier, 

aber Schneewittchen über den Bergen 

bei den sieben Zwergen

ist noch tausendmal schöner als ihr!



Stiefmutter Königin:
Wehe mir! Wehe mir!

Das Spieglein kann nicht lügen!

Wehe dir! Wehe dir!

Ich will dich auf den Tod betrügen!

Werd einen Apfel teilen,

vergiften den einen Schnitz!

Mir den hellen heilen 

und dir den giftigen Grütz!

Diesmal musst du sterben, 

sonst möchte ich gleich selber verderben!

(ab)



- V o r h a n g -

(Schneeflockenreigen)

Schneewittchen
(im Zwergenhäusel):

Ach weh, mir wird die Zeit so breit

in dieser Wintereinsamkeit!

Ich warte schon so lange,

der Schnee treibt an das Glas;

auf einmal ist mir’s bange

und weiß nicht recht durch was?

Horch, da klopft es am Häuschen

oder war es das Knuspermäuschen?

Steht wer drauß?

Geht wer ums Haus?



Stiefmutter
(als Bäuerin):

Liebes Kind, mach auf, mach auf!

Schöne Äpfel führ ich zu Kauf!



Schneewittchen:
Die Sieben Zwerglein haben mir’s verboten!



Stiefmutter:
Kleine Herrn, strenge Herrn!

Ich schenke dir den roten?!



Schneewittchen:
Bäuerin, ich darf nicht;

du hast mir so ein scharfes Gsicht?!



Stiefmutter:
Viel Unglück rät zur Vorsicht!

Ich schneid für uns den Apfel entzwei, 

ess ich und du, so ist’s einerlei!



Schneewittchen
(vertraulich):

Äpfel ess ich für’s Leben gern

trotz meiner kleinen, gestrengen Herrn!

Gib mir! - - - ach bitter – und Sterben! O weh!

(Sie sinkt um)



Die Stiefmutter:
Hihihi hahaha hehehe!

Weiß wie der Schnee!

Rot wie Blut,

so gefällt’s mir gut!

Schwarz wie Ebenholz

und wie die Katz im Winterholz!

Bleib liegen mit Schrecken,

diesmal können’s dich nicht erwecken,

deine sieben Zwerge

vom tiefen tiefen Berge!
(ab)



Die Zwerge 
(kommen getrabt):

Schneewittchen, Schneewittchen, 

wir trippeln ums Haus, 

bist du im Hüttchen

oder bist du drauß?

Ach, weh, da liegt sie – 

Stiefmutter war hie!

(vielbeschäftigt)

Ist ein Riemen,

der sie erstickt?

Ist ihm was Giftiges 

ins Haupt gedrückt?

(alle zusammen klagend)

O du stilles Gesicht, 

das alles ist’s nicht!

(sie legen Schneewittchen auf eine Bahre aus Waldzeug)

Schneewittchen, nun liege du 

in dieser weißen Winterruh!

Wir sitzen um dich her

und weinen immer mehr!



Der erste Zwerg:
Ein Sarg durchsichtig

aus Bergquarz rein

soll silber-lichtig

sein Schaulädchen sein!



Der zweite Zwerg:
Und seinen Namen aus Golde

ritzen wir in das Glas:

„Schneewittchen Königstochter“,

die unser Schwesterlein war!



(Die sieben Zwerge stellen sich im Kreis auf und sprechen mit „einer“ Stimme)


Ein Särglein leicht und schütter,

ihr innern Hüter vom Berg,

ein gläsernes Gegitter

erbitten die sieben Zwerg!



(Das Särglein schwebt herauf, sie legen Schneewittchen hinein).

Der dritte Zwerg
Wir tragen dich auf das Berglein, 

dann leuchtet herab das Särglein, 

dann wissen alle Wesen der Welt,

wo wir Schneewittchen ausgestellt!



(Sie rasten das Särglein auf den Hügel)

Der vierte Zwerg:
Dein Lädlein ist himmlisch 

und für Würmer keinen Tisch;

du liegest lauschig im Kristall

für die Wandrer schausam weit überall!



Der fünfte Zwerg:
Schneewittchen auf dem Berg,

gar herzlich weint der Zwerg;

die Tränlein licht und nass

zerspringen auf deinem Glas!



Der sechste Zwerg:
Schneewittchen, du bist uns lieber

in deinem glitzernden Schrein

als alle Himmel darüber,

bleib nur unser Schwesterlein!



(Die Zwerge gehen zum Häuschen).

Eine Eule:
Ich bin nur eine Eule

und wein und klag und heule

Schuhu schuhu schuhu - -

mein großes Aug guck hin, 

Schneewittchen liegt darin!

Uhu uhu uhu!



Ein Rabe:
Ich bin ein alter Rabe,

krah krah krah,

in einer Sternenlade

liegt das Schneewittchen da!

Krah krah krah!



Ein Turteltäubchen:
Ich bin ein Turteltäubchen, 

gugurru gugurru gugurru,

und auf dein silbernes Leibchen 

wein ich nur immerzu,

gugurru gugurru gugurru



(Die Stiefmutter Königin schaut aus ihrem Erker):

Stiefmutter Königin:
Wie gern ich über Winter seh,

wie freut mich der Frost,

nun fault Schneewittchen unterm Schnee

als Hochzeitsrabenkost!

Spieglein, Spieglein an der Wand,

wer ist die Schönste im ganzen Land?



Der Spiegel:
Frau Königin, ihr seid die Schönste im Land!

(ab)



(Der Königssohn im Wald der sieben Zwerge):
Königssohn:
Halli und hallo,

wo bin ich? – wo?

Der Wald ist so breit

wie die Ewigkeit!

Da komm ich an ein Haus,

sieht fromm und winzig aus!

Willkommen ihr lieben Zwerglein, 

was leuchtet dort vom Berglein

für lauter Silber herunter?

Wer ist das schöne Wunder?



Die Zwerge:
(betulich):

Es ist ein gläsernes Särglein

Schneewittchen lieget drein!



Der Königssohn:
So lasst mich einmal schauen

in das kristall’ne Grauen,

Ei Zwerglein, ich bettl um Gnade,

schenkt mir die lichte Lade

samt ihrer reinen Last, 

bin Zufalls reicher Gast;

Särglein und Mädchen sind mein!



Die Zwerge:
Bei unserm Berge: nein!

Wir geben beid nicht um alles Gold,

das in den Klüften sprosst und rollt!



Der Königssohn:
Ach Zwerglein, um Gottes Ruhe,

schenkt mir die glitzerne Truhe!

Ich will nicht mehr von dannen gehen

und euer Schneewittchen immer sehn;

ich will es aber erhöhn und ehren, 

als ob wir zwei Liebseelen wären!

So weit ein Stern vom Himmel fällt,

ist sie mir das Liebste auf der Welt!



Der siebente Zwerg:
Ich bin der Siebt, ihr Zwerglein, 

und auch der Älteste bin:

so schenken wir ihm das Särglein

mit unserm Schneewittchen drin!



(Sie nehmen die Lade hoch; die Träger mit der Stimme wechselnd):


Ei wie das wurzelt und knurzelt!

Und hutscht und hatscht und holpert!

Ich dacht, ich wär gepurzelt!

Da bin ich erst gestolpert



(Die Zwerge zusamt, aber mit verteilten Stimmen):


Das Särglein rutscht und schüttert!

Wir hebens länger nicht!

Das leichte Glas zersplittert!

Das silberne Hüttlein zerbricht!



(Alle zusammen mit dem Königssohn):


Ach weh – und noch mehr Wunder,

das Särglein ist zerkracht! 



(Schneewittchen halb aufgerichtet)

Schneewittchen:
Was war das für Getunder?



Zwerge und Königssohn:
Du bist davon erwacht?!



Die Zwerge 
(allein):

Schneewittchen Schwesterlein,

ach wir verschenkten dich schon 

in deinem Särglein drein

hier an den Königssohn!



Der Königssohn
(mit starker Stimme):

Dein Särglein ist zersprungen 

In Brast so tausendfein!

Rein hab ich dich errungen,

o Königstöchterlein!

(Er führt Schneewittchen mit sich fort)



(Die Zwerge verschwinden und rufen mit verteilten Stimmen in sieben verschiedenen Echos):


Schneewittchen!


Schneewittchen!


Schneewittchen!


Schneewittchen!


Schneewittchen!


Schneewittchen!


Schneewittchen!


Leb wohl!

(Musik: Ein Schneeflockenreigen)

― E N D E ―

